
f 

?! 

•V i 

4 > 

% 
$ 

I 

Organ für amtliche Kundmachungen. 
tkrsckieint an jedem Freitag. Abonnementspreis: Für das Inland jährlich 4 Kr., Ihalbjährlich.2 Kr..^vierteljährlich 1 ß c  , mit 
Mr Oesterr ich und Deutschland mit Postversendung jährlich 5 Kr., halbjährlich Kr. 2.60; für die Schweiz und das übrige Ausland zahrlich 6 Fr., halbjahrlich Z F r .  
^ W.. i en r '  «,» a.»..a (KionM im hei Vir-u betreffenden Rriesboten: fürs Ausland btt den nachstaeleaenen Postamtern oder bei der 

für Inserate im Publikationsteile für die dreispaltige Zeile . 
und zwar erstere spätestens bis zeden WltttvocH m i t t a g s .  

Freitag M 3 3 .  den 1 6 .  August 1 9 1 2 .  

Amtlicher Teil. 
K u n d m a c h u n g «  

E s  wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis ge-
bracht, daß die Jahresumlage für die Gewerbe-
genossenschaft bis spätestens 5. September 1912 
an die Vertrauensmänner in jeder Gemeinde 
(Schaan und Planken an den Genossenschafts-
Vorsteher) abzuführen sind. 

Von der Delegiertenversammlung am 21. April 
wurde beschlossen die Umlage nach der Gewerbe-
steuer zu verrechnen und hat somit jedes Mit-
glied 14 Prozent der von ihm zu bezahlenden 
Gewerbesteuer zu entrichten. E s  kann auch jedes 
Mitglied den von ihm zu bezahlenden Bettrag 
bei dem betreffenden Vertrauensmanns einsehen. 

Ueberdies haben die Mitglieder der Sektion V 
(Sttcker) je 10 Heller für von der Sektion eigens 
gemachte Auslagen zu entrichten. B i s  zum 5 .  
September 1912 nicht eingegangene Beiträge 
werden später auf Kosten der Säumigen eingehoben. 

Schaan, am 14. August. 1912. 
F ü r  die Gewerbegenossenschaft: 

S t / W ä c h t e r ,  G.-Vorsteher. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Schülerausflug. Letzten Dienstag machten die 
Schüler der Landesschule in Begleitung der Herren 
Schuldirektor Kanonikus Büchel und Reallehrer 
Ospelt eine Fahrt an den schönen Vierwaldstätter 
See  und kehrten wohlbehalten über Einsiedeln 
zurück. 

Todesfälle. An den Folgen eines Schlagan-
falleS starb im hiesigen Bürgerheim, 75 Jah re  
alt, der feit einigen Jahren in Triesenberg wohn
haft gewesene Hr.  Ingenieur Ludwig Menzinger, 
Bruder der verwitweten Frau Landrichter Keßler. 

Am 8.  d. M t s .  starb im Institut Gutenberg 
die ehemalige Oberin, Schwester Gonzaga Kreyen» 
borg. Die Verstorbene wurde letzten Sonntag 
unter zahlreicher Beteiligung der Gemeinde und 
ehemaliger Zöglinge zur ewigen Ruhe bestattet. 
E w  kurzer LebenSabriß solgt in einer der näch-
sten Nummern. 

Hagel. Am 10. d. M .  nachmittag? zog über 
das sog. Unterfeld in Balzers ein ziemlich hef

tiges Hagelwetter, das besonders am Mais  be-
deutenden Schaden anrichtete. 

Eucharistischer Kongreß in Wien. Ueber in 
diesem Blatte erfolgte Einladung des Herrn 
Landesvikar Kanonikus Büchel haben sich zum 
Besuche des eucharMchen Kongresses angemeldet 
aus :  Balzers 19, Triefen 21, Triesenberg 8 ,  
Vaduz 13, Schaan 11, Mauren 23, Schellenberg 
3, Gamprin 3, Ruggell 5 und Eschen 2 P e r -
sonen. E s  werden sich auch anschließen die Herren 
B .  Vogt, Pfarrer in Zürich und I .  Buinger, 
Domvikar in Chur. Wie verlautet, wird auch 
der Hochw. Bischof von Chur in Begleitung des 
Herrn Domdekans zum Kongresse nach Wien 
reisen. Zum Kongresse, an dem sich auch das 
Kaiserhaus beteiligen wird, werden großartige 
Vorbereitungen getroffen. (Siehe unter Wien). 

Personalnachncht. Der  Herr Regierungschef 
fstl. Kabinettsrat v. I n  der Maur ist zu mebr-
wöchentlichem Kurgebrauche nach TaraSp verreist. 

Warnung. Wiederholt ist in unserem Blatte 
eindringlich darauf hingewiesen worden, in Ge
schäftsabschlüssen mit ausländischen unbekannten 
Firmen vorsichtig zu sein. Trotz aller Mahnung 
lassen sich hiesige Besteller immer wieder hinein-
gelegen und haben dann außer oft großen Un-
kosten noch allerlei Scherrereien zu bestehen. 

Der Fremdenverkehr ist gegenwärtig ew sehr 
lebhafter. Noch nie waren fo viele Tmisten und 
Kurgäste hier anwesend wie diesen Sommer. 

Bom Wetter. Durch den stark anhaltenden 
Regen schwoll die J l l  so an, daß das Wasser 
letzte Woche in die Keller der Häuser in der 
Vorstadt in Feldkirch eindrang, was heuer schon 
zum drittenmale geschah. ES wird die schleunige 
Durchführung der Jllregulierung verlangt. 

Aus Frankreich und Oberitalien werden Wol-
keubrüche und Überschwemmungen gemeldet. 

Mein einzig schönes Liechtenstein. 
Vom Ft:ne«glanz beschienen hell, 

Bespültt von des Rheines Well' 
L*egt friedlich still, für sich allein, 
Mein einzig schöne? Liechtenstein. 

Der  Berge zack'ge Spitzenschar 
Ragt auf zum Himmel, blau und klar; 
Die Hänge tragen edlen Wein. 
Wie schön bist du, mein Liechtenstein! 

Der  hohen Matten sanftes Grün, 
Vergoldet von dem Alpenglüh'n, 

Schmückt herrlich schön da? Liebste mein: 
Mein einzig schönes Liechtenstein. 

Nicht nach deS Krieges Ruhmeskranz, 
Nein, nach des Friedens ho.dem Glanz 
Geht deines Strebens S i n n  allein: 
Mein einzig schönes Liechtenstein. 

Der Väter Sitte, fromm und schön, 
Laßt weilen stets auf unfern Höh'n!, 
Bewahre Got t  vor falschem Schein 
Mein einzig schönes Liechtenstein! 

Und unser's Fürsten edle Hand 
Beschütze lang noch dieses Land! 
Dann wird es immer glücklich sein: 
Mein einz'g schönes Liechtenstein. X. 

Neuigkeiten ans allen Mdern. 
Oesterreich. F e l d k i r c h .  Markt am letzten 

D i e n s t a g .  Besuch: gut. Erdäpfel per Kilo 
10 h bis 14 h, Butter per Kilo K 3.— bis 
з .40 X ,  Sauerkäse per Kilo 95 Ii bis K 1.10, 
Magerkäse per Kilo K 1.20 bis K 1.40, Fisolen per 
Kilo 14 bis 18 h ,  S a l a t  per Kopf 4 d bis 6 h ,  
Kraut per Kopf 20  h bis 3 0  h,  Kraut per 5 0  M o  
- KbiS - K ,  4 Stück Eier 4 0  Ii bis 4 4  h .  

S c h w e i n e m a r k t .  Auftrieb: mittelmäßig. Han
del: flau. 1 P a a r  Spanferkel 3 0  K bis 36 K ,  
Treiber oder Frischlinge per Stück K 34  bis  
5 2  K .  

— B l u d e n z .  Die Stadtwerke Feldkirch be-
absichtigen in Nenzing ein Elektrizitätswerk zu 
errichten, welches die Wasselkraft des Mengbaches 
in der Gamperdonaschlucht und zwar in dem 
durch die „Kuhbrücke" einerseits und durch die 
bestechende Wasserkraftanlage der Firma Getzner 
и. Cie in Nenzing andererseits begrenzten Ge-
biete ausnützen soll. Die durch diese Anlage ge-
wonnene Kraft soll zur Erzeugung elektrischer 
Energie und deren Verwertung im Gebiete der 
Stadtwerke Feldkirch und deren Nachbargebiete 
dienen. 

W i e n .  Die großartigste Prozession aller 
Jahrhunderte dürfte die Prozession anläßlich 
des Euchjaristischen Kongresses i n  Wien, der 
vvm 12. bis 15. September stattfinden soll, 
»Verden. S o  ist jetzt die Ankunft von neun 
Kardinälen sicher gestellt, von denen einer den 
Heiligen Bater vertreten wird. Bischöfe sind 
aus  Belgien, England, Spanien, Frankreichs 

D i e  A l b a n e s e n .  

Weder  haben die Albanesen zu den Was-
sen .gegriffen, um das Joch der ihnen ver-
haßten Türken abzuschütteln. Bon den >Ber-
gen lohen !die Flamme^eichen, aus den T ä -
lern 'tönt das Kriegsgeschrei, und die ungestü-
m t n  Kräfte dieses wilden Naturvolkes dräu-
gen- zum Ausbruch. Der  Albaner, der sich 
selbst stolz Schipetare oder Felsenbewohiber 
nennt, ist ein geborener Kämpfer; kann er 
nicht als Soldat sich mit einem Feinde mes-
sen, so wird er zum Räuber, um sein wa-
gelufftiig->abenteuerliches Temperament zu be-
währen. Wie das unwirtlich« Bergland, in 

e r ,  ftchi so lange in Häher MgeWossen-
f 3galten, ,ist! er schloff, rauU felseichart 
ilm' Ertragen von Anstrengungen, jzerklüftet 
um jähen Emporwallen seiner Leidenschaften. 
W,n 'eigentümliches Dunkel ist über die Mb-
stÄmmung dieses Bergvolkes gebreitet, bei 
dem noch Faustrocht und Blutrache ungestört 
fortleben und das noch wie ein letzter Rest 

Mümlichjen Barbarentums in  die moderne 
Zeit hineinragt. 

M a n  hält die Albaner heute für einen ver
sprengten (stamm eines verwegenes Volkes, 
das M Altertum den nördlichen Teil der Bal-
kaninsel inne hatte und dein die wilden Thra-
ker, dsjie blutdürstigen JNyrier, die welter-
vbernden Makvdvner entstammten. Aber 
während jene iBolksstämme „im Laufe der 
Jahrhunderte aufgerieben und namentlich 
durch die Einwanderung der Slawen mit 
fremden Elementen vermischt wurden, hat sich 
die'  ̂ ungebrochene .Urkraft der alten J l lyro-
Thraker in völliger Reinheit in dem kriege-
rischen und hochbegabten Volk der Albanesen 
erhalten, die die Türken mit der Umformung 
eines byzantinischen Wortes Arnauten nen-
nen. Von den etwa 1 ein viertel Millionen^ 
die heute die Zerklüftete Berglandschaft. be
wohnen, ist, der größte Teil noch reinrassig ge-
hieben, wenngleich sich bereits eine gewisse 
Mischung mit Türken und Griechen bemer?-
bar (macht. Etwa die Hälfte von ihnen sind 
Mohammedaner, die fast iroch wilden Ghegen, 

während ihre südlicheren Stammesbrüder, die 
Tosken, Zumeist der griechischi-katholischen Kir-
che angehören And eine höhere Kultur auf-
weisen. IDjie Kur römiichi-kathol. Schule ge-
hörigen Miriditen, südöstlich von Skutari, bil-
den eine besondere Gruppe. Wie Zivilisa-
iivn und Glauben, so ist auch ihre äußere E r -
Meinung verschieden. I m  Norden überwiegt 
der blonde Typus mit Heller Hautfarbe und 
blauen Augen; die Albanesen des Süden sind 
schwarzhaarig und kleiner. Allen aber ist ein 
«stark entwickelter Heimatstolz, todesmutige 
Tapferkeit und ein unbeugsames Freiheitsge-
fühl eigen. Malerisch schreiten sie einher i n  
ihrer 'merkwürdigen Kleidung, mit  der fttr-
zen, dunkelroten Jacke, deren Vorderteil trnd 
iAermel ganz mit engen schwarzen Borten be-
setzt sind und von der die großen Messinge 
knöpfe tzu Dutzenden leuchten; die weiten dun.-
kelblauen Pumphosen reichen bis zu den Kni-
en; der runde flache FeK mit  der langen 
blauen Seidentroddel nickt auf dem Kopfe; 
die Beine stecken i n  weißen Strümpfen und  
die Füße in  sehr schönen Schuhen. Wer 
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